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Schüpfheim verteidigt den Titel 

BLASMUSIK Schüpfheim  
gehört zu den Siegern in der 
Kategorie Harmonie. Das 
grösste Musikfest aller Zeiten 
stellte Vereine jedoch vor  
einige Herausforderungen. 

EVELYNE FISCHER 
evelyne.fischer@luzernerzeitung.ch

«Einfach wunderbar.» Das Resümee 
von Lisbeth Engel, Präsidentin der Mu-
sikgesellschaft Schüpfheim, lässt keine 
Zweifel offen: Für ihren Verein verlief 
der Auftakt des 34. Eidgenössischen Mu-
sikfestes in Montreux perfekt. Mit 190,67 
Punkten sichern sich die Musikanten im 
Wettspiellokal Casino in der Harmonie, 
1. Klasse, den Kategoriensieg (siehe Kas-
ten). Damit konnten die Schüpfheimer 
ihren Titel verteidigen – sie siegten be-
reits beim letzten Eidgenössischen in 
St. Gallen. «Wir waren sehr gut vorbe-
reitet und konnten unsere beste Leistung 
abliefern. Der Wettbewerb hat dem Ver-
ein Auftrieb verliehen, diese Stimmung 
genossen wir bis nach Mitternacht.»

Die Tücken zwischen den Takten
Dieser Erfolg sei alles andere als selbst-

verständlich gewesen, sagt Engel mit 
Blick auf die Dimensionen des grössten 

Musikfestes aller Zeiten: Die Schüpfhei-
mer waren eine von insgesamt 556 For-
mationen, die in und rund um Montreux 
an den beiden Wochenenden spielen. 
Ab Freitag startet das Musikfest mit 284 
Formationen in die zweite Runde. «Unter 
der Rekordbeteiligung hat die Organisa-
tion gelitten», sagt Engel. Infos erreichten 
die Musikanten im letzten Moment. «Wer 
mit einem Car anreiste, musste auf ein 
flexibles Unternehmen hoffen.» Die 
grösste Herausforderung sei der Konzert-
vortrag gewesen. Die Bühne platzte ob 
den 62 Musikanten aus allen Nähten. 
«Unsere Harfenspielerin war regelrecht 
zwischen den Bläsern eingequetscht.» 
Die Lichtverhältnisse liessen zu wün-
schen übrig. «Der Dirigent schwang den 
Taktstock beinahe im Dunklen.» 

«Sehr anspruchsvoller Anlass»
Wie seine Schüpfheimer Kollegin war 

auch Christoph Erni, Präsident der Mu-
sikgesellschaft Hildisrieden, nicht ganz 
glücklich über die Organisation. Pin, 
Festführer und Bankettkarten seien bei-
spielsweise nicht verschickt worden, 
sondern mussten abgeholt werden. «Hier 
hat man am falschen Ort gespart.» 

Ein Eidgenössisches Musikfest sei ein 
«sehr anspruchsvoller Anlass», sagt Pres-
sechef Jean-Raphaël Fontannaz auf An-
frage. «Jeder Helfer führte seine Funktion 
zum ersten Mal aus. Das zweite Wochen-
ende dürfte von daher routinierter ab-
laufen.» Mit 26 000 Teilnehmern stosse 

man an gewisse Grenzen. «Dass so 
viele Vereine bereit sich, sich vor einer 
Jury zu präsentieren, ist aber auch ein 
Zeichen für die Qualität der Blasmusik 
in diesem Land.»

Parademusik fiel teils ins Wasser
Nicht ganz nach Plan verlief die Pa-

rademusik: Aufgrund starker Regengüs-
se musste diese am Samstag unterbro-
chen werden. Für die Betroffenen – etwa 
die Musikgesellschaft Flühli – fiel dieser 
Teil buchstäblich ins Wasser. «Wir haben 
im Nu einen Plan B geschmiedet», sagt 
Vereinspräsident Roland Schmid. «Dank 
dem verpassten Auftritt konnten wir uns 
in einem Pub unsere Plätze sichern und 
verfolgten in aller Ruhe den Match zwi-
schen Schweiz und Albanien.»

Mehr Wetterglück hatte die Musik-
gesellschaft Hildisrieden. Ihr Präsident 
erhielt kein SMS, das die Streichung des 
Auftritts übermittelt hätte. «In der heis-
sen Phase checkte ich mein Natel wohl 
im Minutentakt», sagt Christoph Erni 
und lacht. «Wir betrieben enorm viel 
Aufwand für die Marschmusik und wä-
ren bei einer Absage sehr enttäuscht 
gewesen.» Ein Blick auf die Rangliste 
zeigt, warum: Mit 90 Punkten spielte 
sich der Verein auf den 2. Rang und 
erzielte damit ein «Traumergebnis», sagt 
Erni. Diesen Erfolg haben die Musikan-
ten gefeiert. «Unser Car dürfte einer der 
letzten gewesen sein, der am Samstag 
den Festplatz verliess.» 

Mit einem «sehr erfreulichen Ergebnis» 
im Gepäck reiste auch das Blasorchester 
Stadtmusik Luzern nach Hause. «Der  
5. Rang ist eine schöne Bestätigung des 
Weges, den wir eingeschlagen haben. Wir 
sind damit wieder auf Augenhöhe mit 
den führenden Blasorchestern der 
Schweiz», sagt Vereinspräsident Adrian 
Gut. Das «Tüpfchen auf dem i» sei das 
Juryverdikt zum Selbstwahlstück gewesen. 
«Hier haben wir das beste Resultat aller 
Höchstklassvereine erreicht.» Absolut zu-
frieden zeigt sich auch André Marti, 
Präsident der Feldmusik Willisau. Das 
Eidgenössische Musikfest sei ein Fixpunkt 
in ihrem Vereinsprogramm. «Damit sind 
bleibende Erlebnisse verbunden. In die-
se wird sich Montreux mit dem wunder-
baren Ambiente bestens einfügen.» 

Zurück zu den siegreichen Schüpfhei-
mern: Diese liessen gestern Abend im 
Badirestaurant die Gläser klingen. Mit 
«Dolce far niente» ist jedoch bald Schluss: 
Nächstes Jahr organisieren sie den Kan-
tonalmusiktag. «Montreux hat uns gezeigt, 
wo Schwachstellen auftauchen können», 
sagt Präsidentin Engel. «Die Vereine legen 
sich für einen solchen Anlass ins Zeug. 
Sie verdienen gute Konzertlokale. Darauf 
wollen wir unser Augenmerk richten.»

Viele Luzerner Vereine spielen vorne mit
RANGLISTE 
red. 272 von 556 Formationen haben 
ihren Teil des Eidgenössischen Musik-
festes in Montreux bestritten. Die Re-
sultate der Luzerner Formationen im 
Detail (Gesamtpunktzahl in Klam-
mern):
Konzertmusik Harmonie Höchstklasse 
(Auditorium Stravinski, Montreux): 1. Blasor-
chester Siebnen (192). 2. Harmonie La Concordia 
Fribourg (190). 3. Sinfonisches Blasorchester 
SIBO Bern (188.67). Ferner: 5. Blasorchester 
Stadtmusik Luzern (186). 
Konzertmusik Harmonie 1. Klasse (Miles Davis 
Hall, Montreux): 1. MG Konkordia Egerkingen 
(193.33). 2. Blasorchester Feldmusik Neuenkirch 
(192). 3. Feldmusik Hochdorf (186.34). Ferner: 
6. Musikgesellschaft Littau (181.33). 8. Feldmusik 
Wolhusen (180). 17. Kirchenmusik Escholzmatt 
(171.67). 
Konzertmusik Harmonie 1. Klasse (Petit Palais 
Léman, Montreux): 1. Stadtmusik Biel (192). 
2. Stadtmusik Bremgarten (190.67). 3. Blasor-
chester Stadtmusik Saltina Brig (189.66). Ferner: 
4. Feldmusik Willisau (186.34). 12. Blasorchester 
Feldmusik Rain (177). 14. Feldmusik Grosswangen 
(175.67). 20. Blasorchester MG Neudorf (167).
Konzertmusik Harmonie 1. Klasse (Casino, i, 
Montreux): 1. MG Schüpfheim (190.67). 
2. Stadtmusik Frauenfeld (182.67). 3. MG Glishorn 
Glis (182.67). Ferner: 4. MG Emmen (177). 

Konzertmusik Harmonie 1. Klasse (Casino, ii, 
Montreux): 1. MG Echo Raronia Raron & St. 
German (190.33). 2. Feldmusik Triengen (181). 
3. Stadtmusik Aarau (168.67). 
Konzertmusik Brass Band 2. Klasse (Casino, 
Montreux): 1. MG Full (185.67). 2. Les Echos du 
Val-Terbi Corban (180.67) 3. MG Alpina Wiler 
(178.67). Ferner: 8. Feldmusik Luthern (164). 
Konzertmusik Brass Band 2. Klasse (Théâtre Le 
Reflet, Vevey): 1. La Liberté Salins (192.33). 
2. Brass Band Harmonie Saanen (189). 
3. Brassband MG Root (186). Ferner: 12. Musik-
gesellschaft Knutwil (171). 
Konzertmusik Brass Band 2. Klasse (Salle de 
Gymnastique, Clarens): 1. Cor des Alpes 
Montana (190.33). 2. BB Harmonie Rickenbach 
(188). 3. La Persévérance Leytron (186.34). 
Ferner: 6. Feldmusik Buttisholz (184.33). 10. MG 
Hildisrieden (181). 18. MG Dagmersellen (174). 
20. MG Richenthal-Langnau (172.34). 
Konzertmusik Brass Band 3. Klasse (Eglise 
Sainte Claire, Vevey): 1. MG Zuckenriet (191.33). 
2. Société de musique l’Echo des Monts de Riaz 
(186.33). 3. Vereinsgemeinschaft BB Erlen und BB 
Märwil (186). Ferner: 19. MG Pfaffnau (170.33). 
Konzertmusik Brass Band 3. Klasse (Salle de 
Gymnastique, Clarens): 1. MG Schwarzenbach 
(193.67). 2. MG Oberhelfenschwil (191.67). 
3. MG Flühli (189.33). Ferner: 8. Feldmusik 
Uffikon (180.33). 11. Musikgesellschaft Wauwil 
(178.67). 19. BB Werthenstein-Schachen (172). 
21. MG Römerswil (165).

Parademusik Harmonie (Stravinski, Jury i): 
1. Musikverein Harmonie Oberriet (91). 
2. Harmonie La Concordia Fribourg (88.67). 
3. Blasorchester MG Neudorf (86.33). Ferner: 
4. Blasorchester Stadtmusik Luzern (85.67). 
Parademusik Harmonie (Stravinski, Jury ii): 
1. Musikverein Zürich-Höngg (89.33). 2. Harmo-
nie municipale Monthey (84.67). 3. MG Harmonie 
Muri (83). Das Blasorchester Feldmusik 
Neuenkirch konnte wegen schlechter Witterung 
nicht spielen. 
Parademusik Harmonie (Mercury, Jury i): 
1. Société de musique La Gérinia de Marly 
(91.33). 2. Musique de Landwehr Fribourg (89). 
3. MG Konkordia Widnau (88.67). Ferner: 
4. Musikgesellschaft Littau (86.67). 11. Kirchen-
musik Escholzmatt (84.33). 20. Feldmusik 
Wolhusen (80.33)
Parademusik Harmonie (Mercury, Jury ii): 
1. MG Kriessern (89.67). 2. Feldmusik Triengen 
(89.33). 3. Feldmusik Sarnen (89). Ferner: 
6. Blasorchester Feldmusik Rain (87.67). 
8. Feldmusik Willisau (86.67). 12. Musikgesell-
schaft Emmen (86). 14. Feldmusik Grosswangen 
(85.33). 18. MG Schüpfheim (84.67).
Parademusik Brass Band (Stravinski, Jury i): 
1. MG Konkordia Aedermannsdorf (92.33), 
2. Musikverein BB Henggart (91.33), 3. MG 
Därstetten (90.67). Ferner: 6. MG Richenthal-
Langnau (88.33). 7. MG Dagmersellen (87.67). 
9. Feldmusik Buttisholz (87.33). 10. MG Wauwil 
(86.33). 26. BB Werthenstein-Schachen (82.67).

Parademusik Brass Band (Stravinski, Jury ii): 
1. Uniun da musica Sagogn (91.33). 2. MG 
Hildisrieden (90). 3. Brass Band Frutigen (89.33). 
3. MG BB Lengnau (89.33). Ferner: 17. Feldmusik 
Luthern (85). Die MG Flühli konnte wegen 
schlechter Witterung nicht spielen. 
Parademusik Brass Band (Mercury, Jury i): 
1. Echo de la Vallée Val-d’Illiez (87). 2. Musig 
Lenggenwil (86). 3. MG Dürrenäsch (84.33). 
Ferner: 6. MG Römerswil (82). 8. Feldmusik 
Uffikon (79.67). 
Parademusik Brass Band (Mercury, Jury ii): 
1. MG Schwarzenbach (91.33). 2. Musikgesell-
schaft Stein (89). 3. Musikgesellschaft Haslen 
(88.67). Ferner: 5. BB Harmonie Rickenbach 
(85.33)
Parademusik Brass Band (Parade Roussy, Jury 
ii): 1. Echo du Rawyl Ayent (90.67). 2. Vereins-
gemeinschaft BB Erlen und BB Märwil (89). MG 
Zuckenriet (88.33). Ferner: 5. Musikgesellschaft 
Knutwil (86.33). 8. MG Pfaffnau (85.33). 
12. Brassband MG Root (84.33).
Parademusik mit Evolution Harmonie (Mercury 
– Jury i): 1. Feldmusik Hochdorf (94.67), 2. MG 
Ennetbürgen (85).

Musikfest: Die gesamte Rangliste finden Sie 
unter www.luzernerzeitung.ch/bonus

www...www...

Bilder: Weitere Impressionen vom Musikfest 
finden Sie unter www.luzernerzeitung.ch/bilder

www...www...

ADHS – eine 
Modekrankheit

Fünf bis sechs Prozent aller Kinder 
in der Schweiz sind vom Aufmerk-

samkeitsdefizit/Hyperaktivitätssyn-
drom, kurz ADHS, betroffen. Exper-
ten sind sich einig: Die Anzahl der 
Betroffenen ist in den vergangenen 
Jahren nicht angestiegen, die Krank-
heit wird aber öfter diagnostiziert.

Wer von Ihnen hat schon einmal 
mit ADHS-Kindern zu tun gehabt? 
Hand aufs Herz: Die können recht 
anstrengend sein, oder? Glauben Sie 
mir, ich weiss, wovon ich spreche. 
Bei meinem Bruder wurde vor neun 
Jahren ein ADHS diagnostiziert. An-
fangs ist es mir recht schwergefallen, 
zu akzeptieren, dass ich fortan als 
zehnjährige Prinzessin nicht mehr 
im Mittelpunkt der Familie stand. 
Aber mit der Zeit fiel es mir leichter. 
Wissen Sie, warum? Weil ich total 
froh bin, dass ich kein ADHS habe. 
Um meinen Bruder besser zu ver-
stehen, setzte ich mich intensiv mit 
dem Thema auseinander. Ob ich ihn 
jetzt besser verstehe? Nicht wirklich.

Was ich oft bemerkt habe, ist, dass 
ADHS immer mehr zu einer Mode-
krankheit wird. Bereits bei kleinsten 
Macken im Kindergarten werden die 
Kinder zu einer Abklärung geschickt. 
Dort müssen sie unter anderem 
Konzentrationstests absolvieren. Ich 
habe solche Abklärungen miterlebt. 
Hätte ich eine machen müssen, wäre 
ich wahrscheinlich durchgefallen. 

Als angehende Lehrerin kann ich 
es nicht mit ansehen, wie Kinder in 
eine Form gezwängt werden. Passen 
sie nicht in diese Form, wird gleich 
die Schulsozialarbeit eingeschaltet. 
Ich verstehe alle Lehrpersonen, Müt-
ter, Väter und vor allem grosse 
Schwestern, wenn sie manchmal 
kurz davor sind, die Nerven zu ver-
lieren, weil das Kind mit der Auf-
merksamkeit ganz woanders ist. 
Doch trotz all dem, wie sagt man so 
schön: Lasst die Kinder Kinder sein! 

HINWEIS
In der Kolumne U 20 äussern sich die Autoren 
zu von ihnen frei gewählten Themen. Ihre 
Meinung muss nicht mit derjenigen der 
Redaktion übereinstimmen.

Sandrina Schindler, 
19, Uffikon, 
Fachmittelschülerin 
Kantonsschule 
Sursee 

U 20

Solleder will in 
den Gemeinderat
WIKON ep. Roland Solleder (35, Bild) 
aspiriert für den frei werdenden Sitz 
im Wikoner Gemeinderat. Er will da-

mit die Nachfolge 
von Hans Golling 
(parteilos) antre-
ten. Dieser demis-
sioniert auf Ende 
August aus gesund-
heitlichen Grün-
den. Dies, nachdem 
er zwar für vier 
weitere Jahre als 
Exekutivmitglied 

wiedergewählt wurde, das Präsiden-
tenamt aber an René Wiederkehr (par-
teilos) verlor (Ausgabe vom 13. Mai).

«Mithelfen, etwas zu bewegen»
Solleder ist in Wikon aufgewachsen 

und lebt in einer Beziehung. Momen-
tan befindet sich der parteilose dip-
lomierte Pflegefachmann in einer 
Masterausbildung. Dabei tausche er 
sich mit einem ebenfalls teilnehmen-
den Gemeinderat einer Aargauer Ge-
meinde rege über politische Prozesse 
aus. «Zudem möchte ich in Wikon 
mithelfen, etwas zu bewegen.»

Wahlvorschläge können bis am 
20. Juni, 12 Uhr, eingegeben werden.

Impressionen eines stimmigen Vortrags: die Musikgesellschaft Schüpfheim im Wettspiellokal Casino in Montreux.
� Keystone/Laurent Gilliéron
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